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Anleitung zum Monitoring des Feuerbranderregers {Erwinia 
amylovora {Burrill) Winslow et al.) 
Guide to the monitoring of the fireblight pathogen Erwinia amylovora (Burrill) Winslow et al. 
Von W. Zeller und Marion Jöst 
Zusammenfassung 
Eine einfache Methode zum Monitoring des Feuerbranderre-
gers (Erwinia amylovora) wird. beschrieben. Pflanzenproben 
von befallsfreiem Blatt- und Blütenmaterial werden zunächst 
in steriler physiologischer NaCl-Lösung geschüttelt. Der Erre-
ger wird dann aus dem Waschwasser auf halb-selektivem 
Nährmedium isoliert. Zur weiteren Bestimmung dient der 
Pathogenitätstest an unreifen Birnen und der serologische 
Test. Mit dem Verfahren ist eine Kontrolle von Erwerbsobst-
anlagen und Reiserschnittgärten auf latentes Vorkommen des 
Erregers hin möglich. 
Abstract 
A simple method for the monitoring of fireblight (Envinia amylovora) 
is described. Samples of symptori:tless leaves and blossoms from host 
plants are shaken in a sterilized physiological salt solution. Then the 
epiphytic bacteria are isolated with a semi-selective medium. Further 
differentiation is accomplished by a pathogenicity test on unripe pear 
fruits and/or serology. By this method orchards and scion gardens can 
be controlled on the latent occurrence of the fireblight pathogen. 
Nach dem erstmaligen Auftreten des Feuerbrandes im Früh-
sommer 1985 in einem Reiserschnittgarten in Südhessen 
(KRÄMER 1985) wurden vom Pflanzenschutzdienst verschie-
dene Maßnahmen diskutiert, die bei einem eventuellen erneu-
ten Befall in einer Muttergartenanlage zu ergreifen sind, um 
einer weiteren Verschleppung der Krankheit über kontami-
niertes Reisermaterial möglichst frühzeitig zu begegnen 
(Anonym 1987). Eine dieser Maßnahmen sieht bei nur gerin-
gem Befall in einem Muttergarten das Monitoring des Erre-
gers an Bäumen vor, die sich in unmittelbarer Nähe des 
Befallsherdes befinden. 
Wünsche der Biologischen Bundesanstalt 
zum Jahreswechsel 
In meinem Namen und namens der Mitarbeiter der Biolo-
gischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft wün-
sche ich den Lesern unseres Nachrichtenblattes ein frohes 
Weihnachtsfest und ein gesundes und erfolgreiches neues 
Jahr. Allen Kolleginnen und Kollegen, die mit dem Pflan-
zenschutz verbunden sind, danke ich für die gute Zusam-
menarbeit im abgelaufenen Jahr. 
Das neue Pflanzenschutzgesetz vom 15. September 1986, 
das mit seinen wesentlichen Teilen am 1. Januar dieses 
Jahres in Kraft getreten ist, brachte für viele von uns 
bedeutende zusätzliche Aufgaben. So dürfen Pflanzen-
schutzmittel nur nach guter fachlicher Praxis angewandt 
werden, und die Grundsätze des integrierten Pflanzen-
schutzes sind zu berücksichtigen. Bei der Prüfung und 
Zulassung von Pflanzenschutzmitteln ist der Schutz des 
Grundwassers und des Naturhaushaltes neben dem Schutz 
von Mensch und Tier besonders herausgestellt worden. 
Das Ausfüllen dieser gesetzlichen Vorgaben stellt höchste 
Anforderungen an alle Beteiligten und verlangt eine 
umfangreiche begleitende Forschung, bei der viele Fragen 
offen bleiben werden. 
extrem niedriger Grenzwert für Pflanzenschutzmittel auf-
grund einer EG-Richtlinie festgesetzt worden ist . Es muß 
befürchtet werden, daß dieser Grenzwert (0,0001 mg/l für 
einen Stoff), der ab 1. Oktober 1989 gilt, flächendeckend 
nicht eingehalten werden kann. Allein durch eine Zulas-
sungsprüfung ist diese gesetzliche Vorgabe nicht zu erfül-
len. Ich wünsche uns daher im kommenden Jahr eine enge 
Zusammenarbeit zwischen den an der Prüfung beteiligten 
Behörden, den Länderbehörden sowie der Wasserwirt-
schaft, der Landwirtschaft und der Industrie; denn sie ist 
unerläßlich, um den gesetzlichen Forderungen nachkom-
men zu können. Auf längere Sicht und mit weiterer Verfei-
nerung der Analytik gibt es schließlich nur einen vernünfti-
gen Weg: Die Orientierung von Grenzwerten für stoffliche 
Belastungen des Trinkwassers an toxikologischen Krite-
rien. 
Ich wünsche und hoffe, daß sich wissenschaftliche 
Erkenntnisse, Vernunft und Einsicht bei allen, die Verant-
wortung zu tragen haben, durchsetzen werden und in der 
öffentlichen Auseinandersetzung die Verschmutzung der 
Informationen genauso vermieden wird wie die des Trink-
Unsicherheit und eine Beunruhigung hat die Trinkwas- wassers. 
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Im folgenden wird die in umfangreichen Untersuchungen zur 
populationsdynamischen Entwicklung von Erwinia amylovora 
verwendete Methode, die an verschiedenen Apfel- und Birnen-
sorten im Reiserschnittgarten sowie in mehreren Erwerbs-
obstanlagen mit Erfolg eingesetzt wurde, vorgestellt (JösT 
1987). Mit dem Verfahren kann auch bei latentem Befall ein 
schneller Nachweis des Erregers als Epiphyt erreicht werden. 
1. Probenahme 
Von mindestens drei Apfel- oder Birnenbäumen werden für 
eine Sammelprobe 20 bis 30 junge, gesunde Blätter, die unmit-
telbar der Triebspitze folgen oder 10 Blüten in möglichst 
dreifacher Wiederholung entnommen. Das Pflanzenmaterial 
wird in Plastikbeutel mit nassem Fließpapier gegeben und in 
einer Kühlbox zum Labor gebracht. Anschließend sollte mög-
. liehst ohne größere Verzögerung das Pflanzenmaterial aufge-
arbeitet werden. 
2. Aufarbeitung des Pflanzenmaterials und Isolation 
Jede Sammelprobe kommt anschließend in Erlenmeyer-Kol-
ben mit 300 ml steriler physiologischer NaCl-Lösung (0,6 % ) 
und wird für 60 Minuten geschüttelt (ca. 200 Ausschläge/ 
Minute) . Aus dem Waschwasser erfolgt eine Verdünnungs-
reihe in 3 Stufen von 1:10 bis 1:1000 in steriler NaCl-Lösung, 
indem 1 ml vom konzentrierten Waschwasser als Ausgangsma-
terial verwendet wird. Jeweils 0,1 ml des Waschwassers sowie 
die Verdünnungsstufen werden dann wahlweise auf fertigge-
gossene Agarplatten mit folgenden Medien gegeben: 
a) NSA Medium (nach L~LLIOT 1968): 2 % Bacto-Agar, 
0,8 % Nutrient Broth, 5 % Saccharose; 
b) modifiziertes MILLER-SCHROTH-Medium (nach BRULEZ 
and ZELLER 1981): wie a, zusätzlich je 1000 ml 
9,0 ml einer 0,5%igen Lösung Bromthymolblau, 2,5 ml 
einer 0,5%igen Lösung Neutralrot, Einstellung mit 1 n 
NaOH auf pH 7,4, Zugabe von 50 mg Cycloheximide. 
3. Bestimmung des Erregers 
Auf den beiden zuvor erwähnten Medien läßt sich der Erreger 
nach 2- bis 3tägiger Inkubation bei 27 °C folgendermaßen 
identifizieren: 
a) NSA Medium: als 3 bis 5 mm große, weißliche, halbkuge-
lige Kolonien von schleimiger Konsistenz (Levanbildung). 
b) modifiziertes MILLER-SCHROTH-Medium: als halbkugelige 
Kolonien von orangeroter Färbung. 
Zur Differenzierung von Pseudomonas syringae, dem Erre-
ger des Bakterienbrandes, sollte zunächst von Einzelkolonien 
der serologische Test (Agglutinationstest) oder Pathogenitäts-
test an jungen Birnenfrüchten herangezogen werden (ZELLER 
1975). 
Agglutinationstest: Eine Einzelkolonie wird mit der Impföse 
auf einen Objektträger in einem Tropfen destillierten Wassers 
aufgeschwemmt und mit der gleichen Menge Antiserum 
durchmischt; nach ca. 1 bis 3 Minuten erfolgt bei positiver 
Reaktion eine typische Ausflockung (Agglutination). 
Pathogenitätstest: Bei nicht eindeutigem serologischem Test 
wird von typisch gewachsenen Kolonien in sterilem Wasser im 
Reagenzglas eine milchig trübe Suspension hergestellt. Hal-
bierte, unreife Birnenfrüchte bzw. Birnenscheiben werden 
anschließend mit der zuvor hergestellten Bakteriensuspension 
beimpft und in eine feuchte Kammer (Petrischale mit ange-
feuchtetem Filterpapier) gebracht. Nach der Inkubation bei 
27 °C erscheinen bei positiver Reaktion nach 3 bis 4 Tagen auf 
den Früchten Tropfen von milchig weißem Exsudat. 
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